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Am Rock die Falten sind nit recht,

Die ein ist krumm, die ander schlecht“.

Der Maler hörts und sprach zum Schuster:

„Das ist mir doch ein seltsam Muster,

Daß du vermeinst ein Schneider sein,

Schuhmachen ist das Handwerk dein.
Das und kein anders sollt du brauchen!“

Mit dem thät er von dannen dauchen.

Also sag ich auch diesem Mann,
So er das Malerhandwerk kann,

Daß er dann bei demselben bleib,

Damit mans Gspött nit aus ihm treib.

Dann so ein Schneider Pelz wollt machen,
Ich glaub, des würd ein jeder lachen.

C. Dürers Spottgedicht auf Spengler, als
Antwort auf das Vorige.

Do ich das empfing von Lasarus Spengler, macht ich ihm das

nachfolgend Gedicht darauf:

Es ist zu wissen in der Frist,

Daß ein Schreiber zu Nürmberg ist,
Meiner Herren!) gar ein wert Mann,

Darum das er Missiv?) schreibn kann.

Der vermeinet die Leut zu schmitzen

Und zu verdrucken mit sein Witzen,

Als er mir zu Gespött hat than,

Da ich hab Reim gefangen an

Für mich zu schreiben von acht Weisen,

Die mein Spruch fast thät preisen.

Nachdem ihm das nit gefiel,

Macht er von mir ein Fasnachtsspiel,

Darin er mich gleich achten thut

Dem Altreußen im breiten Hut,

Der des Appelli Gmäl urtheilt,
Daß er ihm ein Sau anseilt“

y dem Rate. — 3 Sendschreiben. — 9) eine Sau anseilen; etwas anbängen.
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